
ll

Nr . 111. Amts - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw. 92 . Jahrgang.

Montag , den 14 . Mai 1917.
V- zugSpreiS - In der Stadt mit LrLgerlohn Mt. 1^ » siertetsthrüch
Postbezugrpreis Kr de» Orts- und R-chbar-rtSverk-hr Mt. 1.« , tn

Zernverkchr M . 1.SS. Bestellgeldi» WürttembergW Psg.

Bor einer neuen italienischen Offensive am Jsonzo.
Die Lage aus den

Die deutschen amtlichen Meldungen.

Neue große Angriffe der Engländer im ganzen
Kampssektor östlich von Ärras gescheitert.

(WTV .) Großes Hauptquartier , 12 . Mai . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprechtvon Bayern:
Nach stärkster Artillerievorbereitung griffen die Eng¬
länder gestern Abend beiderseits der Straße Arras—
Lens , Ärras — Dsuai und Arras — Cambrai . stetten-
weise in dichten Masten an . Größtenteils wurden sie
durch unser Sperrfeuer abgewiesen . Wo es ihnen ge¬
lang » in unsere Linie einzudringen , warf unser Ge¬
genstoß sie verlustreich zurück. Am Bahnhof Roeux
wird noch gekämpft . Heute morgen haben sich nach
höchster Feuersteigerung zwischen Acheville und
Qneant an mehreren Stetten neue Kämpfe entwickelt.

Heeresgruppe des deutschen Kron¬
prinzen:  Der ÄrtiüLrickamps wird
und in der Champagne mit wechselnder Stärke fort¬
gesetzt. Bei Cernq drängten wir die Franzosen in er¬
bitterten Nahkämpfen am Bovellerückcn zurück und
hielten unsere dadurch verbesserte Linie gegen einen
feindlichen Angriff . Gefangene einer frisch eingesetz¬
ten Division blieben dabei in unserer Hand . Angriffe
auf die Höhen 91 und 108 östlich von Berry au Bar
wurden in erbitterten Nahkämpfen verlustreich abgc-
wiesen . 15 feindliche Flugzeuge sind gestern abge¬
schossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Geringe
Gefechtstätigkeit.

Mazedonischen Front:  Im Cerna-
bogen , beiderseits von Gradesnica und südlich von
Huna sind erneute feindliche Angriffe ohne jeden Er¬
folg für den Gegner abgeschlagen . Auf den Höhen
von Dobropolje östlich der Cerna sind kleine Kämpfe
noch nicht abgeschlossen.
Der erste Gensralquartiermeijter : Ludendorss.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 13 . Mai . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Nu pprecht : Die gro¬
ßen Angriffe der Englä n de rsind  ge¬
scheitert!  Nach sehr starker Artillerievorbe¬
reitung . die sich aus das g'anze Schlachtfeld
von Arras zwischen Lens und Quvant
ausdehnte , brachen die Engländer in den frühen
Morgenstunden zwischen Cavrettc und der Scarpe,
beiderseits der Straße Arras —Cambrai und bei
Bullecourt gegen unsere Linien vor . In Roeux ge¬
lang es ihnen , einzudringen ; an allen anderen
Stellen wurden sie durch Feuer und im Nahkampf
unter schwersten Verlusten abgeschlagen . Abends er¬
folgten beiderseits von Monchy mehrere nene An¬
griffe , die gegenüber unserer tapferen Verteidigung
ebenfalls blutig scheiterten . Vorteile , die die Eng¬
länder in Vullecourt erringen konnten , wurden
ihnen durch den schneidigen Gegenstoß
eines Gardebataillons wieder entrissen . Heute sind
um das Dorf neue Kämpfe entbrannt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Während es nördlich der Aisne zeitweilig ruhiger
geworden ist . hat sich der Artilleriekampf am
Äisne -Marnekanal und in der Champagne , nach

Osten bis nach Tahnre übergreisend . weiter ver¬
schärft. Ein nächtlicher Vorstoß der Franzosen bei¬
derseits der Straße Corbeny —Pontavert blieb er¬
folglos.

Der Feind verlor am 12 . Mai in Luftkämpfen
14 . durch Abwehrfeuer von der Erde 3 Flugzeuge.
Ein französischer Flieger mußte hinter unseren Linien
notlanden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Keine
Veränderung.

Mazedonische Front:  Auf den Höhen
von Dopropolje (östlich der Cerna ) und südlich von
Huma wurden mehrere feindliche Angriffe
abgeschlagen.  Die Stellungen find dort restlos
und fest in unserer Hand.
Der erste Gcneralquartiermeister : Ludendorfs.

Die gestrige Abendmeldung.

(WTB .) Berlin . 13 . Mai . Abends . Amtlich
wird mitqeteilt : Bei Arras  lebhaftes Feuer . Teil-
vorstöße der Engländer gegen den Park von Oppy
und gegen Vullecourt sind gescheitert . An der
Aisne - und der Champagnefront  Lage un¬
verändert.

Zur Lage bei v-. ras , >:i A .s -u ,»>o au Le»
Salouikifronl . -

(WTV .) Berlin , 13 . Mai . An der Arrasftont reiben die

Engländer weiter ihre menschlichen und maschinellen Angriffs-

Mittel in ergebnislosen verlustreichen Angriffen auf . Die Tat¬

sache, dass in den englischen Berichten seit Wochen die gleichen

Ortsangaben wicdcrkehren , ist der vollgültige Beweis für das

vollkommene Ttcckcnblciben ihrer Offensive. Der neuerliche große

Angriff am 12. Mai in dem hcißumkämpstcn Gelände beiderseits

der Scarpe blieb wiederum im deutschen Abwehrfeuer liegen.

Dorf und Bahnhof Nocux , die schon mehrmals den Besitzer ge¬

wechselt haben , blieben unter erbittertsten Kämpfen in englischer

Hand . Tic deutschen Linien halten Torf und Bahnhof eng um¬

klammert . Am Nachmittag erneuerten die Engländer nach star¬

ker Artillerievorbereitung die Angriffe aüf Vullecourt . Weit über¬

legenen Kräften gelang es, die deutsche Besatzung am Nordwest-

randc des Dorfes zurückzudrängcn . Seit dem 11. April ist dies

der zwölfte englische Angriff auf das Trichterfeld dieses Dorfes.
Wenn jedoch die Engländer auf dein Besitz dieses Trümmer¬

haufens bestehen, so werden sie den Angriff zum 13. Male wie¬

derholen müssen, denn am späten Abend des 12. Mai wurden ihnen

ihre in Vullecourt errungenen Vorteile wurch wuchtigen Gegen¬

angriff eines preußischen GardcbalaillonS unter der persönlichen

Führung seines tapfere » Kommandeurs in zähem Nahkampf

wieder entrissen. Ebenso brachen englische Angriffe zwischen der

Scarpe und der Chaussee ArraD -Cämbrai , die von 8 Uhr abends

an dreimal wiederholt wurdep , unter blutigsten Verlusten zu¬
sammen.

Während Franzosen und Engländer sortsahren , die Städte
St . Quentin nud La Ferc zusammenzuschicßcn , verlief an der

Aisne der Tag verhältnismäßig ruhig . Bei planmäßiger Be¬

kämpfung der französischen Batterien wurde eine starke Detona¬
tion mit gewaltiger Rauchentwicklung beobachtet. Die Beute

aus den Kämpfe » vom 11. Mai bei Cerny erhöhte sich aus etwa

500 Gefangene , 5 Maschinen - und Schnelladcgewchre und einen

Granatwerfer . Ein überraschender französischer Angrifssversuch

beiderseits der Straße Cotbcny -Pontavcrt wurde um Mitternacht
mit Handgranaten abgewiese,, .- Bei ReimS -Bricmie drangen

nach kurzer Artillerievorbereitung deutsche Patrouillen in die

feindlichen Gräben und brachten 1 Offizier und 42 Mann , 8

Schnclladcgewehre und mehrere Granatwerfer zurück. Die im

Eiffellurmbcricht enthaltene Meldung vom Eindringen franzö¬

sischer Abteilungen in deutsche Gräben bei Vczonvaux ist unrich¬

tig . Feindliche Patrouillen , die in der Nacht vom 12. Mai in

unsere vordersten Grüben nördlich Ammcrzwciler cingedrungen

waren , wurden umgehend wieder hinausgeworfcn.
In Mazedonien ist der große Angriff Sarrails völlig zum

Stehen gekommen. Der 12 . Mai wurde von den Deutschen und

Bulgaren dazu benutzt, geringe Gewinne , die die Alliierten in

< ' i

den Vortagen erkämpft hatten , wieder auszugleichen . So wur¬

den auf der Höhe von Dobropolje die Serben aus einem Teile

des vorderen Grabens , in den sie am 11. Mai eingedrungen

waren , wieder hinausgeworfcn und ebenso eine bulgarische Feld¬

wache südlich Huma , die, wie nachträglich bekannt wird , am
11. in der Hand des Feindes geblieben war , zurückgenommen.
Zwei französische Angriffe am Abend des 12. Mai auf die Jare-

litzna und auf die Höhe 1088 südlich Huma brachen unter schwe¬
ren Verlusten ergebnislos zusammen.

Ausführlicher englischer Bericht vom 12. Mai abends.

(WTB .) London , 13 . Mai . Weitere Einzelheiten über die

Angriffe an der Kampffront in der letzten Nacht bestätigen den

Erfolg unserer Unternehmungen . Gestern obend wurde beob¬

achtet, wie sich beträchtliche feindliche Abteilungen zum Angriff

in der Nachbarschaft von Vullecourt vorbereiteten . Sie wurden

wirksam unter Artillcrieseuer genommen und der Angriff konnte

sich nicht entwickeln. Später in der Nacht griffen unsere Trup¬

pen an ' und nach heftigem , die ganze Nacht dauernden Kampfe

setzten sie sich heute im Torfe Bullecourt fest, wo der Kamps noch

andaucrt . Heute Nachmittag wurde ein feindlicher Angriff gegen

dir gewonnenen Stellungen durch unsere Artillerie zum Scheitern'

gebracht. Rittlings der Straße ArraS —Cambrai eroberten wir

über 1000 UardS deutscher Schützengräben einschließlich eines

festen, . Reitcrfarm " genannten Punktes . Nördlich der Scarpe

stürmten unsere Truppen in letzter Nacht den Kirchhof von Roeux

und die chemischen Werke nördlich davon . Heute setzte» sie ihren

Vormarsch fort , wobei sie feindliche Stellungen dieser Gegend

auf einer Front von 1 ^ Meilen einnahmen . Während dieser

Unternehmungen machten wir über 700 Gefangene , darunter 11

Offiziere , und eroberten zahlreiche Grabcnmörser und Maschinen¬

gewehre . In Luftkämpfen wurden gestern 7 deutsche Flugzeuge

zerstört und 5 andere außerhalb unserer Sicht zum Niedergehen
gezwungen . Vier unserer Flugzeuge werden vermißt.

Vor einer neuen italienischen Isonzoosfenfive.
(WTV .) Wien . 13 . Mai . Amtliche Mitteilung

von : 13 . Mai : Oestlicher und südöstlicher Kriegs¬
schauplatz: Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz . Bei der Jsonzo-
armee sind gestern heftige Artiüeriekiimpfe entbrannt
Der Feind ließ zwischen Tolmein und dem Meere an
der ganzen Front seine Geschütze und Minenwerfer
in Tätigkeit treten . Das Feuer hielt die ganze Nacht
über an und dauert fort . Unsere Artillerie er¬
widerte mit Erfolg . Auch in Kärnten und Tirol
kamen stellenweise beiderseits die Geschütze lebhafter
zum Wort.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Ein erfolgreiches Seegefecht in der Nähe der
flandrischen Küste.

(WTB .) Berlin , 11. Mai . (Amtlich .) Bei einen, Vorstoß

leichter Secstrcitkräste in die Hoofdcn wurden am 10. Mai 5.4L

Uhr vonnittags östlich vom Noordhinder -Feucrschisf feindliche

Streitkräftc gesichtet, die beim Näherkommen als 3 moderne eng¬

lische kleine Kreuzer und 4 Zerstöret erkannt wurden . ES ent¬

wickelte sich zunächst ein Ferngefecht in der Richtung auf die

flandrische Küste, das sich bis zur Tharntou -Vank hinzog . Un¬

sere Streitkräftc ermäßigten daher ihre Fahrt , um den Feind

auf nähere Schußweite hcrankommcn zu lassen. Im weitere»

Verlauf des Gefechts entstand auf einem Zerstörer der feindlichen

Linie infolge unserer Artilleriewirkung anscheinend eine Kessel-

cxplosion. Der beschädigte Zerstörer schoß mit starker Steucrbord-

schlagseite und sank kurz darauf , wie einwandfrei beobachtcl
werden konnte. Unsere Streitkräftc stießen nunmehr auf die feind¬

lichen, die abdrehcnd mit höchster Fahrt Anschluß an ihre ent¬

fernt stehenden Kreuzer suchten, und stellte» schließlich das Feuer

ein, als der Gegner im Norden außer Sicht kann Auf unsere«

Seite sind weder Beschädigungen noch Verluste eingetreten.

ir
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Am 10. Mai fanden mehrere feindliche Fliegerangriffe ans Zcc
briiggc und Briiggc statt . Im ganzen wurden 60 Bomben ge-'
;ählt . Militärischer Schaden ist nirgends entstanden Ein feind¬
liches Flugzeug wurde von unseren Abwehrgeschützen abgeichossen.

Neue U Bootcrfolge im Atlantischen Ozean und
Englische » Kanal.

(WTB .) Berlin , 14. Mai . (Amtlich .) ü Dampfer , 1 Seg¬
ler , 2 Fischdampfer , mit 2- 000 Bruttoregistertonuen . Ferner:
6 Dampfer , 7 Segler , 12 Fischerfahrzenge mit 29500 Brntto-
registertonnen .*

Wachsende Kriegsmüdigkeit im französischen Heer.

(WTB .) Berlin , 13. Mai . Die Mannschaften des fran¬
zösischen 18. Jägerbataillons der 4. Division hatten in ihrem
Lager bei Bauvancourt , wo sie nach ihrem ersten Einsatz im April
in Ruhe lagen , Aufschriften angebracht wie : „Wir gehen nicht
mehr vor !" „Nieder mit dem Krieg !" Das 8. französische Jäger¬
bataillon der 42. Division brachte ein Schild an, worauf stand:
„Wir werden in Stellung gehe», weigern uns aber anzugreifen ."
Das französische 42. Artillerieregiment der 4. Division brachte
ein Schild an mit der Aufschrift : „Wir gehen in Feuerstellung,
werde» aber nicht schießen!" Bei dem große » Angriff in der'
Champagne am 30. April wurden Südfranzosen gemischt mit
Marokkanern zum Angriff angcsetzt, wobei allerdings unklar
blieb, ob die Südfranzosen die Afrikaner stützen sollten oder um¬
gekehrt. Die Kriegsmüdigkeik greift auch auf das französische
Offizicrkorps über . Gefangene der 167. Division erklärten , daß
man beim Angriff die Offiziere vergeblich vorn suche.

Zur Kriegslage.
Bekanntlich sprechen die Engländer und Fran¬

zosen immer von großen Eeländegewlnnen , die sie
bei ihren jeweiligen Angriffen gemacht haben wol¬
len . And merkwürdiger Weise müssen ihre Heeres¬
berichte aber stets wieder die Namen der alten
Kampforte nennen , die auch bei den neuen Schlach¬
ten die Hauptbedeutung behalten . Ein Beweis , wie
übertrieben ihre Berichte gehalten sind. So haben
die Engländer jetzt zum fünften Mal an der Arras-
front angegriffen und zwar wie bisher in dem be¬
kannten Kampfsektor , der durch die Landstraßen
Arras —Douai und Arras— Cambrai gebildet wird.
Die Front verläuft etwa 10 Kilometer östlich
Arras , je einige Kilometer beiderseits der Land¬
straßen . Die Peripherie der Front wird immer noch
durch die Orte Lens , Fresnoy (12 Kilometer nord-

.östlich von Arrasj . Cavrelle (5 Kilometer südlich
Fresnoy . an der Bahnlinie Arras —Douai ) . Noeux
(am Scarpekanal . 7 Kilometer östlich Arras ) ,
Monchy (dicht südlich Noeux) , Vulleconrt und
Oueant , beide etwa 15 Kilometer südöstlich von
Arras , und 20 Kilometer westlich von Eambrai ge¬
kennzeichnet. Die Angriffe sind im Zentrum der Än-
griffsfront , also bei Roeur —Monchy , und auf dem
südlichen Flügel bei Bullecourt —Qm' ant diesmal
am stärksten gewesen . Sie sind wieder gescheitert.
Die Franzosen haben sich eine größere Kampfpause
gestattet . Nach verschiedenen Beobachtungen müssen
die bisherigen Mißerfolge der Frühjahrsoffensive
eine gewisse Kampfmüdigkeit unter den Truppen
zur Folge gehabt haben , was natürlich nicht aus¬
schließt, daß frische Ersatztruppen von Neuem an die
Aisne - und Champagnefront geführt werden . Nun
scheinen aber die Italiener die Zeit für gekommen
zu halten , um neue Lorbeeren an die Fahnen der
— österreich-ungarischen Armee zu heften . Das alte
Jsonzogebiet , von Tolmein , das an der östlichsten
Spitze der österreichisch-italienischen Grenze liegt,
bis zur Adria , also eine Strecke von etwa 50 Kilo¬
nieter umfaßt , will anscheinend von Cadorna wieder
zum Gegenstand seiner Wetterberichte gemacht wer¬
den . Er muß sich also wohl Klarheit über die von
den Italienern befürchtete deutsch-östereichische Of¬
fensive geschafft haben , daß er jetzt wieder losrennen
will , oder aber glaubt er dadurch den ver¬
bündeten Mittelmächten das Gesetz des Han¬
delns vorschreiben zu können . Es wird näm¬
lich auch gleichzeitig von der Kärntner und Ti¬
roler Front stärkerer Artilleriekampf gemeldet;
man weiß also nicht, was noch werden kann . Das
aber dürfte wohl als wahrscheinlich angenommen
werden , auch die italienischen Fronten werden in
den nächsten Wochen in Bewegung kommen, und bei
der Entschedung mitsprechen wollen . Ein Versuch der
Eutentelruppen an der mazedonischen Front , ihre
Daseinsberechtigung zu dokumentieren , ist fehlge¬
schlagen. Die mehrfachen , in breiter Font und mit
zahlenmäßiger Ueberlegenheit angesetzten Angriffe
der Feinde scheiterten an dem unerschütterlichen
Stand der deutschen, österreichischen und bulgarischen
Truppen . Als Ersatz für die stetigen Fehlschläge an
der Salonikifront haben sich die Alliierten an¬
scheinend die Bekämpfung des wehrlosen Griechen¬
lands zur Aufgabe gemacht, weil sie leichtere Arbeit
haben . Nicht genug , daß sie die griechische Kriegs¬
und Handelsflotte beschlagnahmt haben , nicht genug.

daß sie das griechische Heer gezwungen haben , den
größten Teil des Vaterlandes zu verlassen , und den
Peloponnes als Aufenthaltsort zu nehmen , damit
es die Armee der Alliierten nicht im Rücken „be¬
droht " , nicht genug , daß man dem griechischen Volk
eine ausreichende Verproviantierung versagt , es
werden täglich neue Mittel ersonnen , um die Auto¬
rität der Regierung zu untergraben , die Bevölkerung
zu quälen und das Heer zu demütigen . Das ist die
berühmte „Freiheit " , die Herr Balfour mit der
angelsächsischen Weltherrschaft den kleinen Völkern
bringen will . Nun , die Buren , Inder und Irländer
sowie die Perser und Aegypter 'können davon ja
„rührende " Tatsachen erzählen.

Unter diese angelsächsische „Freiheit " noch voll¬
ständiger zu kommen , als es bisher schon der Fall
war , geben sich der Minister des Aeußern in Ruß¬
land und sein Anhang die denkbar größte Mühe.
Miljukow begründet seine Haltung mit Tatsache
von Eeheimverträgeu , die Rußland an die Alliier¬
ten fesseln, und deren Veröffentlichung die Interes¬
sen der Alliierten schädigen würden . Das dürfte
richtig sein, denn wenn man diese Verträge veröf¬
fentlichen würde , dann würde man wohl keine in¬
ternationale Konferenz mehr brauchen , die die
Schuldsrage dieses Krieges zu lösen hätte . Aber der
Arbeiter - und Soldatenrat hat sich, wie es scheint,
immer noch nicht überzeugen lassen, daß die Fort¬
führung des Krieges der russischen Demokratie zum
Heile gereichen müsse. Er soll die Beteiligung an der
Negierung nur unter der Bedingung zugestanden
haben , daß die Regierung bei den Alliierten für
eine sofortige Herbeisühung von Friedensverhand¬
lungen eintrete , und überdies soll er eine allgemeine
Kampfruhe an der Front bis zur Abstimmung des
Volks und des Heeres über die neue Regierungs¬
form und die Friedenssrage verlangt haben . Wie
dieses Ergebnis aber ausfallen wird , das ist mit dem
besten Willen heute noch nicht vorauszusagen , denn
die Meinungen darüber scheinen von so verschiede¬
ner Natur zu sein , daß an eine einmütige Handlung
nicht zu denken ist, und daß eben auch hier die
Machtfrage die ausschlaggebende Rolle spielen
dürste . Nach allen offiziellen Aeutzerungen der Mi¬
nister ist aber doch die Zersetzung im Innern wie
beim Heer schon so fortgeschritten , daß ein einheit¬
licher Machtwille in nächster Zukunft wohl nicht
wird zustande gebracht werden können , am aller¬
wenigsten aber eine Machtbetäiigung im Sinne der
Fortführung des Krieges . -And das ist eben das Aus¬
schlaggebende für die Alliierten . Mit Hilfe Ruß¬
lands und Amerikas wollen sie die Vierbundmächte
vollends niederwersen . Der Bernichtuugswille na¬
mentlich Englands und Frankreichs mit Unter¬
stützung Amerikas steht außer allem Zweifel , die
Redensarten von der „Freiheit " der Völker werden
nur für den Fall weiter kolportiert , daß es nicht
möglich ist. die Merbuudmächte nieder,zuwerfen , da¬
mit man diese dann mit solchen Schlagwörtern um
die Früchte ihres Sieges betrügen könnte . Aber da¬
mit werden sowohl John Bnll als auch Mister Wil¬
son kein Glück haben . Gegen einen neuerliche !;
Uebsrfall der angelsächsischen Räuberrasse und ihrer
Trabanten müssen wir uns eine haltbare Sicherung
schassen, wir lassen uns jetzt nicht mehr durch heuch¬
lerische Menschlichkeits- und Freiheitsphrasen über¬
tölpeln . O. 8.

Die Lage in Rußland.
Geheimnisvolle Andeutungen Miljukows.

(WTB .) Petersburg , 13. Mai . Die Pet . Tel .-Ag . mel¬
det : Auf Wunsch der Vertreter des Feldheeres , die in Peters¬
burg tagten , gab der Minister des Aeußern Miljukow Erklä¬
rungen ab über gewisse Fragen der auswärtigen Politik . Mil¬
jukow sagte u. a .: Es bestehen Gehciinverträgc , aber sie können
nicht veröffentlicht werden , denn das . würde eine Enthüllung
von Geheimnissen bedeuten , die nicht nur den Jntcrcssrn der
ruffischen Demokratie , fordern auch denen aller Alliierten Ab¬
bruch tun könnten , da sie einen Bruch Rußlands mit seinen Alli¬
ierten herbeiführen könnten . Diese sind mit Rußland vollkom¬
men darüber einig , daß das Ziel des Krieges das Recht der
Völker auf freie nationale ' Entwicklung ist. Was die Annexi¬
onen und Entschädigungen betrifft , so muß die Bedeutung , die
die Alliierten diesen Worten beilegen , genau festgcstellt werden.
So bestehen die Alliierten darauf , - aß die, die das Land ver¬
wüsteten nnd plünderten , ihnen de» Schaden ersetzen. Tie alli¬
ierten Länder freuten sich anfangs über die russische Revolution,
aber hegten dann die Besorgnis , daß in Rußland die deutsch¬
freundliche » Sympathien die Oberhand gewinnen . Außerdem
flößen die Verwirrung , die bei u»S in der Verpflegung herrscht,
und der Mnnitionsmangel unseren Alliierten Beunrnhignng ein.
Nach amtlichen Angaben ist die Lage in Deutschland kritisch.
Japan beabsichtigt nicht, Rußland anzugreifen . Seine Gedanken
sind nach dem Orient gerichtet. Amerika bewilligt Rußland eine
sehr vorteilhafte Anleihe und schickt uns Ingenieure , die die
sibirischen Eisenbahnen einrichten und uns auf anderen techni¬
schen Gebieten Helsen wervtzi.

Da ? ruffische Proletariat gegen einen Londcrsneden.
(WTB .) Petersburg , 13. Mai . (Reuter .) Skobetew , ein

'Mitglied des Vollzugsausschusses des Arbeiter - und Salvaten.
rotes , erklärte, ' das ganze russische Proletariat weise mit Ent¬
rüstung die Idee eines Sonderfriedens zurück. Jeder Soldat,
der, um cs so auszudrücken , euren SonVcrsricden >:nit Deutsch
laird schließt, schadet der russischen Demokratie . Die Armee muß
ein mächtiger , kampfbereiter Organismus sei», sie darf siet, uickr
in den Laufgräben demobilisieren , sondern muß die Osfeusivl
ergreifen.

Der ruffische KriegSmtnister über die Lage des Heeres.
(WTB .) Petersburg , 14. Mai . Petersb . Telcgr .-Agent .)

Auf der in Petersburg tagenden Konferenz der Vertreter der
Front hielt Kriegsminister Gutschkow eine Rede , in der er die
Frage der Verpflegung und der Munitionsversorgung der Ar¬
mee berührte und hcrvorhob , in welchem Zustand der Verwahr¬
losung die Verpflegung von der alten Regierung zrrrückgelassc»
worden sei. Er sagte : Diese Frage ist augenblicklich bis zu einem
gewiss?». Grade geregelt , da es um die Verpflegung jetzt besser
steht wie vor zwei Monaten . Die tatkräftige Hilfe unserer Vcr
bimdetcn nnd neuen Älliicrten wirk» es uns ermöglichen, die
Munitionssrage vollkommen in Ordnung zu bringen . Wenn da?
Abkommen mit Amerika zum Abschluß kommt, das sich verpflich¬
tet, in cinige » Wochen den Transport i» Rußland zu orgnai
sieren, so ist eine günstige Lösung dieser Frage gesichert. Die
Frage der Verpflegung nnd besonders der Viehhaltung liege
hier sehr rrngünstig . Im Lause von 1 !<- Monaten müssen wir
die Lieferung von Landerzeugnisscn an die Armee verstärken.
Nur das könne die Lage verbessern. Von der Armee selbst spre¬
chend, sagte Gutschkow : Die Hauptfrage , die die provisorische
Regierung löste, war die Erneuerung der Zusammensetzung der
Armee, um die befähigten Männer auszunutzen . Das ist jetzt
getan worden . Ich bin in >ve" aehcndem Maße für eins Denio-
kratisicrniig unserer Armee . Aber das Heer ist ein besonderer
Organismus , und wenn wir bei seiner Demokratisierung die
Autorität jeder Macht fortfegcn , so werden wir gegenteilige Er¬
gebnisse erzielen . Indem wir jede persönliche Verantwortlichkeit
abschafscn, kommen wir dergestalt wieder zum alten Regime , un¬
ter den: die Macht unverantwortliche Personen gehabt haben.

Rücktritt de?- Kommandanten von Petersburg.
(WTB .) Amsterdam , 14 . Mai . Reuter meldet ans Peters¬

burg : Eine Bande von etwa 30 Anarchisten aus Petersburg und
Schlnsselüurg , die mit Gewehren , Revolvern und Bomben be¬
waffnet war , setzte sich in den Besitz des Hauses des Herzogs
von Leuchtenberg in der Nähe des Marten -Theaters , um darin
ihr Hauptquartier aufzuschlagen . Sie weigerten sich trotz einer
Weisung des Arbeiter - und Soldatenratcs , das Haus zu ver¬
lassen. — Rach einer weiteren Depesche hat der Kommandant von
Petersburg , Kornilow , seine Entlassung gegeben^

(WTB .) Petersburg , 14. Mai . (Reuter .) General Kor¬
nilow erklärt seinen Rücktritt d.-unit , daß einige Organisationen
die Besatzung zu kontrollieren beanspruchten , und mit dem Ver¬
langen der Vertreter des Arbeiter - und Soldatcnrats , daß er
alle seine Befehle dem Rat zur Bestätigung unterbreite.

Von unfern Femdeu.
Lebcnsinittelftagc und der Tanchbootkricg in England.
(WTB .) Bern , 14. Mai . Die Lcbensmittelfrage und der

Tauchbootkrieg bildeten die Hauptgegenstände der Debatte in
den beiden Häusern der englischen Parlamente am 8. Mai . Im
Obcrhause tadelte Lord Backmaster an der Regierung , daß ihre
Aeußerungen darüber , ob das Land durchzuhalten vermöge,
ebenso 'widerspruchsvoll seien, wie ihre Lcbeiismittclverordnungcii
Er rügte , daß sie ihre diesbezüglichen Maßnahmen nach Art der
Verkäufer von Quacksalbereien anpreise und ersuchte um eine
Erklärung über die Nahrungsmittelbcstände und den Umfang
der Tauchbootgefahr . — Lord Bcresford bezcichncte die Lage
der Schiffahrt als sehr ernst und betonte , daß die Tauchboote
infolge der länger werdenden Tage , der milderen Witterung und
der immer mehr vergrößerten Typen der Unterseeboote noch ge¬
fährlicher werden wurde . Die Periode der größten Gefahr
werde der Zeitraum von Mitte Juli bis Oktober sein. — Der
Nahruttgsmittelkontrollcur Äord Devonport sagte : Die Regie¬
rung rechnet mit der Möglichkeit noch zahlreicherer Schiffsver-
scnkungen und trifft daher Maßnahmen , um unnötige Einfuhr
gänzlich auszuschaltc » und die verfügbare Tonnage für unum¬
gänglich notwendige Güter zu behalten . Selbstredend ist es
möglich, daß die Versenkungen in erschreckendem Teinpo zuneh¬
men und das erwartete weit übersteigen können, aber sofern die
Verheerungen der Tauchboote ein annehmbares Wahrscheinlich-
keitsmaximnm nicht übersteigen, werden wir hinsichtlich des Brot¬
getreides mit ziemlich befriedigender Reserve bis zur Zeit der
nächsten Ernte aushalten . Hinsichtlich der Fleischversorgung ist
die Lage günstig . Die Einfuhr seit Jahresbeginn ist nur wenig
niedriger als im entsprechenden Zeitraum des Vorjahres . Die
heimischen Herden sind ebenso groß , wenn nicht größer als je
zuvor . Eine Flcischnot ist, falls sich der Verzehr in vernünftigen
Grenzen hält , schwerlich zu befürchte». Daher wird die Fleisch
cinfuhr , um Platz für andere Güter zu gewinnen , möglicherweise
zeitweilig eingestellt werden . Auch wird beabsichtigt, den fleisch¬
losen Tag äbzuschaffen, da eine Enthaltung des Flcischgennsscs
den Verzehr von Brot und anderen schwer zu beschaffenden Le¬
bensmitteln unliebsam vergrößerte . Die Borrätc an Fettstoffe»
sind größer als im Vorjahre . Die vorgckommcnen Margarine-
Polonaisen hatten ihren Grund nicht in dem Mangel an Mar¬
garine . sondern in der Unregelmäßigkeit der ans kollernd kam-



inenden Verschiffungen . Lord Devonport vermied eS, sich über
die Frage , ob die Einführung der Zwangsrationicrung beschlossen
sei, offen auszusprechcn . — Lord Milner erklärte im Namen des
Kriegskabinetts , die Regierung prüfe die verschiedenen Ratio-
nicrungSniethodcn , werde aber zur Zwangsrationierung nur
schreiten, wenn eine unabweisbare Notwendigkeit vorlicgc . —
Fm Unterhause erklärte Bathurst , die Statistiken der Bäcker wie¬
sen im Konsum eine 4H»ige Abnahme der Brotverkäufe gegen¬
über de-in Monat März nach. Er warnte jedoch vor zu frühem
Optimismus . Die bloße Tatsache der Abnahme des Brotverzehrs
sei nicht ausreichend , um von einer Zwangsrationierung abzu¬
sehen, falls sie aus anderen Gründen notwendig erscheine.
Bathurst erwähnte , daß die Eßbarkeit gewisser Pflanzen geprüft
worden sei, aber ohne sonderlichen Erfolg.

Balfour in Amerika.

(WTB .) Ncwhorl , 13. Mai . (Reuter .) Bei einem Früh¬
stück, das die Handelskammer der britischen Mission gab, sagte
Balfour ,cs sei der Traum seines Lebens gewesen, daß die eng-
lischsprcchcnden, freiheitlieüenden (?) Teile der Menschheit sich
enger znsammcnschließcn und daß dann alle vorübergehenden Ur¬
sachen von Meinungsverschiedenheiten in ihren richtigen Per¬
spektiven erscheinen würden . Er sei dem Ideal der amerikani¬
schen Freundschaft unverändert treu geblieben und werde es
bleiben . Könne jemand glauben , fragte er, daß wenn die See¬
macht an Deutschland überginge , diese für die Freiheit der Mensch¬
heit verwandt werden würde ? Die deutsche Flotte sei absichtlich
in der Hoffnung geschaffen worden , die Seemacht zu vernichten,
in der die deutsche Autokratie eines der großen Bollwerke der
Freiheit und eines der vollkommensten Vcrteidigungsmittel gegen
die Weltherrschaft erkannt habe . — Daß Deutschland seine Flotte
zur Vernichtung der englischen Secherrschast geschaffen hat , das
glaubt Herr Balfour ja selber nicht, denn dann hätte man an¬
dere Flottcnbauprogramme ausgestellt. Aber sehr hübsch ist die
ziemlich unverhüllt zutage tretende Absicht Englands und Ame¬
rikas , die Seeherrschaft auszuübcn , um dann der Welt den angel¬
sächsische» Willen aufzudrücken. Nach Balfour heißt das in eng¬
lischer Uebcrsetzung : „die englische Flotte ist eines der größten
Bollwerke der Freiheit und das vollkommenste Verteidigungsmittel
gegen die Weltherrschaft Deutschlands ". — Wahrhaftig man
könnte ob der dummdreisten Entstellung der Tatsachen lachen,
die Herr Balfour da seinen würdigen Brüdern überm Ozean
auftischt , wäre der Unerschütterliche, die gemeinsten Mittel nicht
verachtende Vernichtungswille Englands Deutschland gegenüber
nicht so sehr ernst gemeint , wie es uns täglich vor Angen ge¬
führt wird . Tic Schriftl.

Rovsevclt darf doch nach Eziropa.
(WTB .) Washington , 13. Mai . (Reuter .) Nach stürmi¬

scher Aussprache hat das Repräsentantenhaus seine Vertreter auf
der interparlamentarischen Konferenz mit 215 gegen 178 Stim¬
men beauftragt , den vom Senat gestrichenen Zusatz zum Miliiüc-
gesetz, der Noosevelt zur Führung einer Division nach Frankreich
ermächtigt , wieder herzustellen.

Vermischte Nachrichten.
Der deutsche Reichskanzler in Wien.

(WTB .) Wien , 13. Mai . Der deutsche Reichskanzler von
Bcthmann Hollwcg ist heute früh zu einer Besprechung mit dem
Minister des Aeußcrn , Grasen Czernin , hier cingetrosscn . Er
wurde mittags vom Kaiser i» Laxenburg empfange » und früh¬
stückte daselbst nach der Audienz mit den Majestäten . Abends
speiste der Reichskanzler mit dem Grafen und der Gräfin Ezeruin
in der deutschen Botschaft und kehrte mit dem Nachtzug nach
Berlin zurück. Die Besprechungen werden in nächster Zeit in
Berlin ihre Fortsetzung finden . , ,

Die Gewaltherrschaft der Franzosen in Griechenland.
(WTB . Bern , 13. Mai . Pariser Blätter melden aus Athen,

Zaimis habe sieben von der französischen Presse als deutsch¬
freundlich bezcichueten Offizieren , Hcxadactylos , Bernarios,
Manos , Tzondos , Thpaldos , Konstantiiiopulos und Kurrelis,
den Befehl erteilt , Athen zu verlassen und binnen 48 Stunden
nach dem Peloponnes abzurciscn . Die Offiziere hätten gemein¬
sam Rücksprache genommen, ob dem Befehle Folge geleistet wer¬
den solle. 16 andere Offiziere der Athener Garnison hätten eine
Zusammenkunft im Militärkasino gehabt . Gerüchtweise verlautet,
es solle eine Versammlung aller Athener Offiziere einberuscn
werden . Sie sollen beabsichtigen, sich zum König zu begeben, ob¬
wohl Prinz Andreas sie zu überreden versucht habe, sich nicht
zu solchen Kundgebungen Hinreißen zu lasten.

Ausbreitung des Hungertyphus in Griechenland.
Berlin , 14. Mai . Aus Zürich wird dem „Berliner Tage¬

blatt " gemeldet : Nach Berichten aus Athen breitet sich der Hunger¬
typhus in Griechenland immer mehr aus . Nach einer von der
Regierung ausgestellten Statistik sind im Januar 20 Personen,
im Februar 25 und im Mär z49 HungcrS gestorben. Im April
sei die Zahl der Todesfälle noch weiter in die Höhe gegangen.
— Die Griechen lernen die ihnen von den Alliierten versprochene
Freiheit immer bester kennen.

Aus Stadt Md Laad.
Calw , den 14. Mai 1917.

Das eiserne Kreuz.
* Vizewachtmeister Konrad Wagner , früherer Direktor der

Baumwollspinnerei Kcntheim , ist mit dem eiserne» Kreuz aus¬
gezeichnet worden.

Die Bewirtschaftung und Verteilung unserer
wichtigsten Nahrungsmittel.

(3. Fortsetzung .)
Das Fleisch.

Auch die Fieischvcrsorguug der Bevölkerung erlitt durch den
Krieg eine bedeutende Herabsetzung . Während wir i» den letzten
Friedensjahrcn einen durchschnittlichen Verbrauch vo» 1000 Gr.
auf den Kopf in der Woche hatten , mußte die Fleischratiou jetzt
auf 250 Gramm herabgesetzt werden . Die durch die Sperre ent¬

fallende Einfuhr an Vieh und tierischen Produkten ist zwar
außerordentlich groß : immerhin ist vielfach die Meinung ver¬
treten , daß wir auch aus der deutschen Flcischcrzeugimg eine
bessere Versorgung erfahren könnten . Die Meinung findet ihn
scheinbare Bestätigung in der jetzigen vorübergebeuden Erbiihmig
der Flcischration auf 500 Gramm . Dem ist jedoch nicht so. Bei
der Erhöhung der Flcischkopfqnote handelt cs fick, um .tue Not¬
standsmaßnahme , zu deren Durchführung ganz erheblich in un-
scre Viehbestände ciiigcgnsfen werden muß , und es war der (Lutz,
zweck unserer Sparsamkeilspolitik , beim Fleisch unseren Vieh¬
bestand auf einer Höhe zu erhalten , der uns für den Fall der
Not in ihm eine Reserve stcherstellte, auf welche wir init Uiivk-'
dingter Sicherheit zurückgrcifen konnten . Die Wirkung einer
solchen vorausschaucnden Sparsanikeit erfahren wir jetzt, wo uns
durch Erhöhung der Fleischration ein Ausgleich au Nährstoffen
für die entzogene Brotmenge geboten wird . Die oft erhobenen
Klagen , daß die Viehhandelsverbändc das Fleisch für den Ver¬
braucher in ungebührlicher Weise verteuern , sind zum mindesten
stark übertrieben . Die Provisionen , welche die unter der wirk¬
lich ziemlich scharfen Aufsicht der verantwortlichen NeichSsleisch-
stcllc arbeitenden Viehhandelsverbändc beziehen, stehen weit unter
dein Durchschnitt der in FricdcnSzciten üblichen Viehhandels¬
provisionen , wie denn auch die Spannung zwischen Schlachivieh-
und Flcischpreisen im Vergleich mit anderen , in Kricgszcite » alls¬
getretenen Spannungen zwischen Rohstoffen und Edelprodnktcr
nicht als übertrieben bezeichnet werden kann.

Die durch die Bundesratsverordnung vom 10. Mäiz 1017
festgesetzte Herabsetzung der Schlachtvichpreise wird naturgemäß
auch eine Verbilligung der Fleischprcisc zur Folge haben . Es
darf aber nicht verkannt werden , daß durch die Preisminderung
eine stärkere Abstoßung von Schlachtvieh erfolgen wird , so daß
der Gesamtviehstapel Deutschlands nicht unerheblich gesenkt wer¬
den wird . Ein derartiger Zustand mnß aber durchaus erwünscht
erscheinen, denn es ist eine unuinstößlichc Tatsache , daß die zur
Ernährung geeigneten Nahrungsmittel vom Menschen direkt ver¬
zehrt , eine inindestcns fünfmal so gute Ausbeute der Nährstoffe
gewähren , als ihre Ausnutzung aus dem Umweg über den Tier-
körpcr. Wenn wir daher für die Zukunft keine Besserung unjercr
Flcischernährung erwarten können, so können wir doch mit
Sicherheit annchmen , daß die pflanzlichen Erzeugnisse der näch¬
sten Ernte der städtischen und industriellen Bevölkerung leichter
und besser zufließen werden , hat doch der Landwirt durch die
neue Preisgestaltung für seine Erzeugnisse da ? größte Jüieress«
daran , alle seine Bodenproduktc möglichst restlos abzuliesern.

(Weiter - 2 Aufsätze folgen iu den nächste» Nummer ».)

Mutmaßliches Wetter gm Dienstag und Mittwoch.

Der Hochdruck erhält sich zwar , aber auch die Störungen
nehmen zu. Für Dienstag und Mittwoch ist deshalb vielfach be¬
decktes und mit häufigen Gewittern verbundenes Wetter zu er¬
warten.

Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seltmann,  Lalw.
Druck u . Verlag der A . Oelschlciger 'schen Vuchdruckerei , Calw.

StadtschulLheißenamt Calw.
Von Dienstag , den 15. Mai 1917 ab kann

Ms LebensiMMMeM . ZI
1PW Gerste

zu 30 Pfg ., gekauft werden.
Calw , den 12. Mai 1917.

Stadtschuttheitzenamt : A. V. Dreiß.

MMNtlMchWß
des ft«.GmerMWWdosX!lI.Ameeksrjis

betreffend

«ilitiirW HMr W Hsu- Emte.
Wie zur Feldbestellung so wird das stell ». Generalkommando auch

zur Heuernte immobile Mannschaften auf Antrag beurlauben , soweit
es die Kriegslage irgend zulätzt.

Die Vordrucke zu Urlaubsgesuchen sind wie bisher durch die
K . Oberämter (100 Stück zu 2 . <() zu beziehen . Unvorschriftsmäßige
und unvollständig ausgefüllte Anträge können nicht bearbeitet werden
und müssen daher zurückgewiesen werden.

Für Urlaub aus dem Feld und den Etappen sind ausschließlich
die mcbilen Kommandobehörden zuständig , nicht das stellv . General¬
kommando ; solche Gesuche gehen daher mit Stellungnahme der Ober¬
ämter unmittelbar an den Truppenteil . Urlaub aus dem Feld wird
mit Rücksicht auf die Schlagfertigkeit des Heeres nur in sehr be¬
schranktem Umfange erteilt werden können.

Außerdem werden im Falle dringenden Bedarfs Arbeitskräfte
als Hilfsksmn '.aiidos sowie Gespanne und Einzelpserde zur Verfügung
gestellt werden , die — unter Umständen telegraphisch oder telephonisch
— durch die Kricgswirtschaftssiellen bei den Oberämteru zu er¬
bitten sind.

Die Behörden haben mit alter Entschiedenheit dahin zu wirken,
daß Anträge nur nach der tatsächlichen Notwendigkeit gestellt und Miß¬
bräuche vermieden werden.

Stuttgart , den 9. Mai 1917.
Der stellv . kommandierende General:

von Schäfer.

MimiMchW des Kgl. Wmti. KnegMmstenuM
betreffend

AmelLW der KohlenbedUss.
Unter Bezugnahme auf die Veröffentlichung vom 14, April 1917

betreffend die Sicherstellung der Kohlenbelieferung vom 3. April 1917
wird nochmals auf die Notwendigkeit hürgewiesen , daß jeder kohlen¬
verbrauchende Betrieb und jede Kohlenhandlung den dringendsten
Bedarf innerhalb der Grenze der Bezugsbercchtigung jeweils für den
folgenden Monat , spätestens bis zum 15. jeden Monats anzumelden hat.

Die Anmeldung erfolgt:
Von den Betrieben und Händlern , die die Kohlen bisher von

einem württembergischen Händler bezogen haben , bei diesem
von allen Betrieben und Händlern bei der Kohlenausgleich¬

stelle des Kriegsministeriums , wobei der bisherige Lieferant
anzugcben ist.

Es wird wiederholt betont , daß die Zuweisung von Kohlen nur
auf Grund dieser Anmeldungen erfolgen kann , jede andere Beschaffungs¬
art aber verboten ist.

Vordrucke für die Anmeldungen sind bei der Kohlenausgleichstelle
des Kriegsministeriums , Stuttgart , Hotel Silber , zu beziehen ; für
jede Kohlensorte ist ein besonderer Vordruck zu verwenden.

Das Kriegsministerium bemerkt folgendes:
1. Industrielle Verbraucher , die ihren Bedarf für Mai hier oder

bei ihren Händlern gemeldet haben , brauchen die Meldung nur
zu wiederholen , wenn infolge von Vetriebseinschränkung oder
Erweiterung eine Veränderung des Bedarfs für Juni geltend
zu machen ist.

2.. Die Meldungen der Händler und Verbrauchsvereinigungen für
Zwecke des Hausbrands und Gewerbes sind für Jnni jedenfalls
wieder einzureichen.

3. Die Händler , die in ihren Maianmeldungen ihre industriellen
Abnehmer nicht einzeln aufgeführt haben , haben dies bei der
Iunimeldung unbedingt nachzuholen.

4. Bei Saarkohlcn ist auf genaue Unterscheidung der Herkunft
(ob Königl . Bergwerksdirektion , Saar - und Moselgcselischaft,
de Wendel usw .) zu achten.

5. Meldungen , die nach dein 2 t . Mai hier einlallfen , werden für
Juni nicht mehr berücksichtigt.

Stuttgart , den 10. Mai 1917. . v. Marchtaler.

MMsr ZMMMZ -LW
vlenstsg«Mm.'/s3-ZNr.

K. Forstamt Hirsau.

WM-
Derws.

Am Mittwoch , de» 16. Mai
1917, nachmittags 2 Uhr , im
„Löwen " in Hirsau aus Staats¬
wald Ottenbrönnerberg Abt. 7
Mönchsloch, 11 Kaiserwand , 14
Steigwand : Rm . I Eich. Anbruch:
6 Nadelh . Anbruch, 3 Lose Nadelst.
Reisig aus Haufen geschaßt zu 300
Wellen ; ^8 Flächenlose geschaßt zu
590 Nadelholzwellen.

Aus Liißenhardt Abt. 15 Heu¬
weg, 16 Schwartcnhau , 17 GriindK
23 Ulrichsacker, 28 Forchen, 29
Biehtrieb, 33 Bruderhöhle , 34 Bru
derberg, 37 Bauernsteigle ; 4 Lose
buch. Reisig aus Haufen gesch. zu
210 Wellen, 12 Flächenlose geschaßt
zu 1730 buch. u. gemischten Wellen.
43 Lose Nadelh . Reisig ans Hausen
geschätzt zu 3705 Wellen und 2010
geschätzte Wellen Schlagraum . Aus
Lö ^enhardt Abt. 17 Gründle , 24
Satzleckenrain, 25 Lärchengaticii, 27
Langeplatte, 26 Markgrafenivald 8
Lose mit 535 gesch. Nadelholzinellen
auf Hansen.

mit Platiiisaffung vor 14 Tagen
in der Inselgaffe

vkrloM WWW.
Abzngeben gegen gute B.

lohuung bei der Deschästsstellc
dieses Blattes.



Cal «», den 14. Mai 1917.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

hmerzliche Nachricht , daß nun auch unser zweiter
lieber Sohn und Bruder

Infanterie -Pionier

Wilhelm Dingler,
im Alter von 20 Jahren durch Gra¬

natschutz den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Familie Eugen Dingler mit Tochter Emilie.

Rottweit , den 12. Mai 1917.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme beim

Heimgang von
Frau

ThnsneldeM Merstein,
geb. Gleich,

sprechen ihren wärmsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

Das Missions-Fest
wird am

Himmelfahrtstag nachmittags 2 Uhr
gefrier ! werden.

Redner : Stadtpfarrer Schmid , Missionsprediger Münz
Wer Sichtung».Bewährung unf.Küinmmchriften imKriegsstum),

Dekan Zeller.

l-ll.
e. G . m . b. 5) .

Zucker.
Infolge des starken Andranges am letzten Samstag konnten wlr

leider nicht alle Besitzer von Calwcr Zuckermarken befriedigen.
Wir können nun

von heute ab
noch anf weitere Marken Zucker, selbstredend

auch sör Richtmitglieder ZMer abgebeu.
Unsere Mitglieder der Gemeinden Stammheim,

Altburg , Alzenberg , Ernstmühl , Hirsau und Otten-
bronn wollen von heute  ab ihren Zucker bei uns
kaufen.

Der Vorstand.

' Chr. Paul Rau, Wildberg
empfiehlt

AMHMmii , Heu¬
wender, Tchwudeukcheu,

erstklassiges deutsches Fabrikat.

Sendet dos
Coliver TON den MeMen ins Seid.

Calw, den 14. Mai 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beiveisc herzlicher Teilnahme bei dein Hinscheidcn

meines lieben Mannes , unseres lieben Sohnes . Bruders und Schwagers

Karl Schlatterer,
Seifenfabrikant,

sagen wir allen denen , die uns brieflich und mündlich ihr
^ ^ Beileid ausgedrückt haben , unseren herzlichsten Dank.

Familie Schlatterer.

Die Beerdigung findet hier nicht statt , weil die Ileberführnng nicht
genehmigt wurde.

Keiciie kuLtvutil. Liüigzte kreise.

für

Kennen , Knaben ^ ^ cleben
in großer eingetroffen

villielm ÄtlSdeile Niltmöüief, ME

lNrck
ru Künsten «Iss fnseon-

»enelns in Siutlgei't.

ÄKVI 29 . / 9V2»

4 66 66 ^
88888 ^
8688
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Atzenberg.
Einen Wurf schöne reine

t « . M 'lch-
MG Schweine
verbaust

Gottl . Re, »tschler

Unterzeichneter verkauft am
Mittwoch , den 16. Mai , nach¬
mittags v. 2 Uhr an . im Hause des
Bäcker Lutz am alten Spitat , gegen
Barzahlung:

5 vollständige Betten,
Bettstucke, Bettladen mit
Strohsäcken , Kommode»
Tische, Kästen , 1 Wasch-
und 1 Windmaschine , L
Gasherd »Küchengeschirr,
1 Dezimalwage mit Ge¬
wicht, sowie allgemeinen
Hausrat.
Liebhaber sind eingeladen.

Stadinventierer Kolb.

Ernstmühl.
,13 Monate altes

'" ^ 7T^ ^ hat zu verkaufen
Friedrich Morgeneier.

1.60
2.30
2.50
3.20
4.60

Zigaretten
direkt von der Fabrik

SM - zu Originalpreisen
100 Zig . Kleinverk. 1,8 Psg
100 » ,, 3 ,,
100 ,, „ 3 ,,
100 „ .. 4.2
100 „ 6.2 ..

Versand nur gegen Nachnahme
von IVO Stück an.

Tiaarrsn prima Qualitäten von
LlMlNi 100 , 2vo Mk . p. Mille

Goldener Hanr.
Zigarettenfabrik .E . m . b . H

Köln,  Ehrenftraße 34.
Telefon A 9068.

welches gut Hand - und Maschinen

nähen kann
für sofort von

Geschwister Schlaich.

Zuverlässiges

Llllis-MWn
täglich vormittags gesucht.

Preutzger » Bischoffstr. 453.

Heute etngetroffen:

Pfund 80 Pfg.

WMuchLCo..
Calw Tel . 4S.

jeder Art erhalten Sie
rasch und sauber in der

Druckerei dieses Blattes.

Bettnässen
sofort Befreiung garant . Alter
u. Geschl . angeb . Auskunft kosten!.
Merkur -Bersand München,
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